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CDU
Lassen Sie mich zunächst Ihnen,
Herrn Oberbürgermeister Häusler,
Frau Bürgermeister Seifried und dem

Team um Frau
Bender und Frau
Lo Conte herzlich

danken für die pro fes sio nelle Vor -
bereitung der Haushaltsberatungen. 

Der Haushalt 2019 ist, wie schon der
Haushalt 2016, wieder ein schwieri-
ger Haushalt, da wir aufgrund der
Systematik des kommunalen Fi-
nanzausgleichs, den Schwankungen
der Kreisumlage sowie Minderein-
nahmen bei der Gewerbesteuer uns
bei diesem Haushalt mit saldierten
Mindereinnahmen von ursprünglich
21,3 Millionen Euro auseinanderset-
zen mussten. Keine leichte Aufgabe.

Wir sind erleichtert, dass es uns in
den Haushaltsberatungen gelungen
ist, durch verschiedene Maßnahmen
– ohne Steuererhöhungen oder Er-
höhung von Hebesätzen bei der Ge-
werbesteuer und Grundsteuer – die
geplante Neuverschuldung auf 17,7
Millionen Euro zu reduzieren. Dabei
hilft auch die Senkung der Kreisum-
lage auf 29,9 Prozent bzw. eine Sen-
kung um 1,1 Millionen Euro. Ohne ei-
ne solche Senkung hätte dem Land-
kreis 2019 14,4 Millionen Euro mehr
zur Verfügung gestanden als 2018,
wovon allein die Stadt Singen mit ei-
nem Mehraufwand von über 6 Mil -
lio nen Euro belastet worden wäre.
Damit können wir jetzt die Genehmi-
gung des Haushaltes durch das Re-
gierungspräsidium erwarten.

Trotz dieser schwierigen Haushalts-
lage können wir sagen, dass in Sin-
gen was geht und dass es in Singen
aufwärtsgeht. Es werden ausreichend
Mittel bereitgestellt für Grund -
stücks käufe, damit sich Singen wei-
ter entwickeln kann, z.B. in Tiefen-
reute, um Entwicklungsmöglichkei-
ten für Gewerbeansiedlungen und
damit Arbeitsplätze zu schaffen oder
im Scheffelareal, um eine Wohn be -
bauung in diesem Gebiet zur ermög-
lichen. Die Schaffung von Wohn raum
ist uns ein wichtiges Anliegen, zu-
mal Singen seit 2010 wieder wächst.
Deshalb ist es gut, dass an vielen
Stellen in Singen Wohnbauprojekte
geplant bzw. umgesetzt werden. Wir
begrüßen es außerordentlich, dass
in diesem Jahr die Grundstücksver-
käufe in Bohlingen, Hinter Hof und
in der Südstadt im Schnaidholz nach
den neuen Vergaberichtlinien ver-
kauft werden können und damit
Wohnbebauung in Angriff genom-
men werden kann.

Die Wohnbebauung auf dem Kunst-
hallenareal, dem Herz-Jesu-Platz und
im Malvenweg geht zügig voran.
Letztere enthalten auch Wohnungen
im sozialen Wohnungsbau, wofür wir
dem Investor Siedlungswerk aus -
drücklich danken. An der Schaffung
von diesem Wohnraum ist auch teil-
weise die Nachfolgefirma der GVV,
die Firma OSWA, beteiligt.

Bei den Wohnbauprojekten am Sin-
gener Nordtor, in der Hohenkrähen-
straße auf dem früheren ELMA-
Grundstück in der nordwestlichen
Freiheitstraße (Nähe Altkatholische
Kirche) und in der nördlichen Fichte-
straße sind die baurechtlichen Ge-
nehmigungen erteilt; wir warten und
hoffen auf eine zügige Vermarktung
und baldige Realisierung. Da kom-
men dann sehr viele Wohnungen auf
den Markt.

Die Baugenossenschaft Oberzeller-
hau startet ein großes Mietwohn-
bauprojekt in der Nähe der Kreis-
tankstelle, nachdem sie im Gebiet
Max-Porzigstraße im letzten Jahr ein
größeres Mietwohnungsprojekt fer-
tiggestellt hat und auch im Kunst-
hallenareal aktiv ist. In der Romeia -
strasse und im Bruderhofgebiet ver-
folgt die Baugenossenschaft Hegau
größere Wohnbauprojekte, deren
schnel le Umsetzung wir uns wün-
schen! Im Landerer am Ziegeleiwei-
her gibt es Planungen für eine neue,
verdichtete Bebauung mit einer Ver-
doppelung der Wohnungen im Ver-
gleich zum heutigen Bestand. 

Große Chancen in der schnellen
Schaffung von preiswertem Wohn-
raum ohne zusätzliche Bodenversie-
gelung sehen wir in dem Ausbau von
Dachgeschossen, der auch vom Land
unterstützt wird. Gerade in Singen
haben wir mit dem flächendecken-
den Geschoßwohnungsbau im Nor-
den und im Süden ein Riesenpoten-
tial für Menschen, die preiswerten
Wohnraum suchen. An einigen Stel-
len in Singen tut sich hier etwas, al-
lerdings eher in kleineren Gebäuden
oder Privatgebäuden. 

Herr Oberbürgermeister, wir wün-
schen uns, dass die Stadt Singen ak-
tiv den Dachgeschoßausbau bewirbt
und hier auch mit den Vermietern
des größeren Geschosswohnungs-
baus das Gespräch sucht. Eine öf-
fentliche Veranstaltung hierzu wür-
den wir sehr begrüßen.

Angesichts der Vielzahl an Projekten
und der hohen Zahl an Wohnungen,
die kurz- bzw. mittelfristig zur Verfü-
gung stehen werden, sehen wir der-
zeit keinen Bedarf für eine Überpla-

nung und Bebau-
ung der Knöpf le s   -
wies in der Sin-
gener Nordstadt.

Die Lebensqua-
lität für die Men-
schen, die in un-
serer Stadt le-
ben, zu steigern,
ist uns wichtig.
Deshalb begrü-
ßen wir die Pla-
nung und Neu-
gestaltung des

Kreuzensteinplatzes und des Park-
platzes Schwarzwaldstraße/Kreuzen -
steinstraße in 2019/2020, da hier -
mit die Aufenthaltsqualität für die
Anwohner deutlich gesteigert wird. 

Die Singener Bevölkerung hat sich
mit deutlicher Mehrheit für die An-
siedlung eines Einkaufscenters aus-
gesprochen. Die notwendigen Bau-
maßnahmen im öffentlichen Bereich
wie z.B. der Kreisel Bahnhofstraße/
Alpenstraße müssen und können
termingerecht realisiert werden. Die
Stadt Singen ist hier in der Pflicht. 

Erst vor kurzem haben wir die Ergeb-
nisse des Klimagutachtens für die
Stadt Singen diskutiert. Es muss uns
betroffen machen, dass einzelne Ge-
biete in unserer Stadt eine hohe bio-
klimatische Belastung aufweisen.
Des halb unterstützen wir die Umset-
zung der empfohlenen Maßnahmen,
insbesondere bereits bei der Stadt-
planung.

Der geplante Busbahnhof vor dem
Bahnhofsgebäude wird zusammen
mit der ab März gültigen Fahrpreis-
reduzierung die Attraktivität des
Singener Busverkehrs steigern und
hoffentlich auch zu steigenden Fahr-
gastzahlen führen. Eine verstärkte
Nutzung des ÖPNV, verbunden mit
weniger Einzelfahrten mit dem Auto,
tut dem Klima gut. Dieser Effekt wird
aber leider konterkariert, wenn im-
mer mehr Produkte, die in Singener
Geschäften zum Kauf angeboten
werden, durch online Dienste mit
kleinen Lieferwägen bis vor die
Haustüre gefahren werden. 

Die Singener Bevölkerung wächst
und dementsprechend steigt der Be-
darf an Kindertagesplätzen. Die Stadt
Singen engagiert sich für den Be-
trieb der städtischen und die Unter-
stützung von KiTa der freien Träger
mit netto 13,8 Millionen Euro. Eine
beachtliche Summe! Es ist gut für
die Familien, dass der Neubau einer
Kindertagesstätte in der Singener
Nordstadt in diesem Jahr angegan-
gen wird und dass der Umbau der
Pestalozzischule sowie die Sanie-
rung und Erweiterung des Markus-
Kinderhauses fertiggestellt werden
können.

Änderungen in der Schulpolitik zie-
hen immer Raumbedarf und damit
Investitionen in Baumaßnahmen mit
sich. Die Veränderungen der Bil-
dungsentscheide unserer Schülerin-
nen und Schüler zu erfassen, muss
sich die neu zu bildende Arbeits-
gruppe jetzt vornehmen. Wie in je-
dem Jahr, so investieren wir auch in
diesem Jahr im Bereich der Schulen
und damit in Bildung in die Gemein-
schaftsschule Beethovenschule, die
Sanierung der Grundschule Friedin-
gen, neue Fenster am Hegau-Gym-
nasium, Maßnahmen des Brand-
schutzes sowie die Einführung von
Multimedia.

Unsere Fraktion freut sich sehr, dass
die Fertigstellung der Mehrzweck-
halle in Beuren, für die wir uns jahr-
zehntelang eingesetzt haben und
die wir mit dem Haushalt 2016 ge-
startet haben, am Wochenende 13./
14. Juli gefeiert werden kann und
den Bürgerinnen und Bürgern von
Beuren bzw. Singen dann zur Nut-
zung zur Verfügung steht. (2017 wur-
den Feuerwehrgerätehaus und Ju-
gendtreff eröffnet.) Ein jahrzehnte-
langer Wunsch der Beurener Bevöl-
kerung geht damit in Erfüllung. Die
Halle Beuren wird ab dem kommen-
den Schuljahr von den Singener Schu -
len für den Schulsport genutzt und

leistet damit einen wichtigen Bei-
trag für die Unterrichtsversorgung
im Bereich Schulsport.

Für den Sport werden weitere wich-
tige Sanierungsmaßnahmen durch-
geführt: In der Schlossberghalle Frie -
dingen, im Hardt-Stadion und auf
dem Münchried Sportplatz. 

Die Attraktivität Singens ist in den
letzten Jahren auch angesichts des
interessanten kulturellen Angebotes
gestiegen. Wir haben uns im letzten
Jahr viel Zeit für eine Kulturdebatte
genommen. Die Umsetzung werden
wir jetzt in Angriff nehmen, um das
Angebot zu aktualisieren und Nach-
folgefragen zu regeln. Die Zuschüs-
se an die freien Kulturträger bleiben
trotz schwieriger Finanzlage unver-
ändert. Den Umbau des Gasthauses
Kreuz im Singener Stadtpark und die
Überarbeitung des Außenbereiches
unterstützen wir. Wir hoffen, dass
damit ein Anziehungspunkt für die
Bevölkerung entsteht, den Stadt-
park mehr genießen zu können. Ein
Treffpunkt im Stadtpark, wie es sich
die Bevölkerung laut ISEK auch
wünscht. Unsere Vereine wünschen
sich, dass sie auch weiterhin in der
Gaststätte Raum für ihre Mitglieder-
versammlungen und Vorstandssit-
zungen finden.

Herr Oberbürgermeister, Sie haben
in der Vorberatung gesagt, dass Sie
die Digitalisierung in der Verwaltung
vorantreiben wollen, was sich viele
Bürgerinnen und Bürger auch wün-
schen. Dabei müssen wir auch die
Chancen der Digitalisierung nutzen,
um die Personalausgaben unserer
Verwaltung abbremsen zu können.
Für den kommenden Haushalt sehen
wir hier Handlungsbedarf.

Der Gesundheitsverbund hat uns En-
de letzten Jahres mit positiven und
negativen Nachrichten begleitet. Po-
sitiv ist, dass die Notaufnahme in
Singen neu strukturiert wurde. Ne-
gativ war die Nachricht über mögli-
che Verluste in 2018. Wir erwarten,
dass alle Möglichkeiten einer opti-
malen Betriebsführung gutachter-
lich erforscht und dann auch zeitnah
umgesetzt werden. Eventuell entste-
hende Verluste müssen zeitnah vom
Landkreis ausgeglichen werden. Über
ausreichend finanzielle liquide Mit-
tel verfügt der Landkreis, auch durch
die Kreisumlage. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, Poli-
tik ist die Kunst des Möglichen! Auch
wenn dieser Haushalt ein schwie -
riger Haushalt ist und nicht alle
Wünsche erfüllt werden können, so
werden doch wichtige Weichen für
die Zukunft von Singen gestellt.

In Singen geht was – in Singen geht
es aufwärts. Die Projekte 3-teilige
Sporthalle, Sanierung Hallenbad und
Neubau Feuerwehrgerätehaus konn-
ten wir mit diesem Haushalt zwar
nicht angehen, behalten wir aber
dennoch im Hinterkopf und werden
wir bei entsprechender Finanzlage
angehen. 

Die CDU-Fraktion stimmt dem Haus-
halt 2019 zu.

SPD
(Es gilt das gesprochene Wort)

17,7 Millionen Euro Kreditaufnahme
bei einem Investitionsvolumen von
rund 26 Millionen Euro, davon rund

13 Millionen Euro für
Baumaßnahmen, au -
ßer dem Verpflich -

tungs ermächtigungen in Höhe über
6 Millionen Euro; die Eckpunkte des
ak tu ellen Haushaltsplans können ei-
nen auf den ersten Blick durchaus
schwindelig machen. 

Andererseits hat die Stadt Singen
seit dem Jahr 2010 keine neuen
Schulden mehr gemacht, außerdem
wurde die Kreditermächtigung aus
dem Jahr 2017 in Höhe von 13 Millio-
nen Euro nie in Anspruch genommen
und kann komplett zurückgegeben
werden. 

Und wer unsere Kämmerin Frau Ben-

der kennt, weiß, dass sie stets, so
wie es dem Berufsstand gebührt,
eher konservativ rechnet. So liegt
uns mit dem Entwurf des Haushalts-
plans 2019 ein in vieler Hinsicht sehr
vorsichtig kalkuliertes Werk vor. In
diesem Bewusstsein, haben die Mit-
glieder des VFA in seltener Eintracht
durch Einsparungen einerseits und
zu erwartende Mehreinnahmen an-
dererseits, eine Verbesserung von
immerhin knapp 3 Millionen Euro
be schlossen, ohne die Grundfesten
des Entwurfs auch nur ansatzweise
zu gefährden. 

In der Vorbereitung auf den Haus-
halt fällt der Blick regelmäßig in die
Unterlagen des Vorjahres: Die Eck-
daten sind deshalb keinesfalls über-
raschend. Dass sowohl Kreisumlage
wie FAG den Haushalt 2019 erheb-
lich belasten, liegt in der Systema-
tik, die wir nicht beeinflussen kön-
nen. Ein Großteil der Investitionen
sind die Restarbeiten enormer Kraft-
anstrengungen in den vergangenen
Jahren:

So können aller Voraussicht nach die
Beurener Halle, Integrationshaus
und Pestalozzi-Kinderhaus nach jah-
relanger Hängepartie 2019 endgültig
in Betrieb gehen. Auch bei den Bau-
maßnahmen kommen wir in erster
Linie unseren Verpflichtungen aus
den Vorjahren nach. Der Großteil fin-
det sich rund um Bahnhofsvorplatz
und Cano und die versprochene Auf-
wertung der Innenstadt. Mit der Fer-
tigstellung des Herz-Jesu Platzes bli-
cken wir dem Ende der ersten Groß-
baustelle in der Innenstadt erwar-
tungsvoll entgegen. 

Angesichts hoher Haushaltsreste
auf der einen und der zu erwarten-
den Kreditaufnahme auf der ande-
ren Seite stellt sich für uns aller-
dings schon die Frage: „Was ist wün-
schenswert, was notwendig, was ist
finanziell leistbar und was ist ange-
sichts begrenzter personeller Kapa-
zitäten überhaupt umsetzbar?“

Wir haben uns für diesmal einhellig
auf das Notwendige beschränkt und
unsererseits der Verwaltung ins
Stammbuch geschrieben, sich auf
das Leistbare zu begrenzen. 

Dringende Maßnahmen, wie die
Fenstersanierung im Hegau Gymna-
sium, die Soforthilfe zum Erhalt der
Scheffelhalle und die Sanierung des
Gasthauses Kreuz sind neben zahl-
reichen kleineren Maßnahmen be-
reits Herausforderung genug. Beim
Blick auf die lange Liste der Sanie-
rung städtischer Gebäude zeigt sich
einmal mehr die Diskrepanz zwi-
schen Schuldenvermeidung und lei-
der oft damit einhergehendem Sa-
nierungsstau. 

Und wir gehen davon aus, dass nach
dem klaren Bekenntnis aller Fraktio-
nen zur Scheffelhalle, die bislang
zur Verfügung gestellten 200.000
Euro nun tatsächlich den Auftakt für
eine sukzessive Generalsanierung
bis zum Jahr 2024 darstellen. Gleich-
zeitig müssen wir mit Bedauern aber
auch feststellen, dass wir immer
wieder lange gehegte Wünsche wie
das Hallenbad und die dreiteilige
Sporthalle weiter vor uns herschie-
ben, weil kurzfristig andere Maß -
nah men notwendig sind. Umso
mehr, gilt es, die zukünftige Ausrich-
tung unserer Politik in Blick zu neh-
men, Herausforderungen zu erken-
nen und Maßnahmen in die Wege zu
leiten. 

Lassen Sie mich auf einige Aspekte
näher eingehen: Singen wächst! Im
gesamten Stadtgebiet wird derzeit
neuer Wohnraum geschaffen oder
geplant. Noch ist der Druck auf den
Erwerb von Grundstücken enorm.
Wir tun gut daran, der Vergabe von
Grundstücken transparente Krite-
rien zugrunde zu legen und wir wer-
den aus den Erfahrungen in Bohlin-
gen unsere Schlüsse ziehen. 

Das allein wird nicht reichen, um
den sozialen Frieden und ein ausge-
wogenes Miteinander unterschiedli-
cher Gesellschaftsgruppen auch zu-
künftig zu gewährleisten. Eigentlich
immer, aber ganz besonders da, wo

günstiger Wohnraum für hochwerti-
gere Bebauung weichen soll, ist es
unsere Pflicht, zu steuern und selbst
tätig zu werden.  Sei es durch bau-
landpolitische Grundsätze, finan-
zielle Anreize, oder Baumaßnahmen
unter städtischer Beteiligung. 

Die städtische Wohnraumakquise ist
wichtig, aber angesichts der vielen
Leerstände in unserer Stadt, leider
erweist es sich in der Breite eher als
stumpfes Schwert, das bei weitem
nicht reichen wird. Die SPD Fraktion
regt deshalb an, zu prüfen ob und in
welcher Weise eine Satzung zum
Zweckentfrem dungs verbot auch in
Singen machbar wäre.  

Nach dem Klimagutachten wissen
wir mittlerweile sehr gut um die
klimati schen Aus wir kun gen größe-
rer Bauvorhaben in unserer Stadt.
Der Spagat zwischen Öko  nomie und
Ökologie wird sich in Zukunft weiter
verstärken. Die Bebauung der Knöpf -

leswies sehen
wir kritisch. Das
heißt allerdings
nicht, dass wir
neuen Wohnfor-
men nicht grund-
sätzlich offen ge -
genüberstehen.

Ein bewährtes
Instrument der
Steuerung ist für
uns die Erb bau -
pacht: Uns allen

ist doch bewusst: Grund und Boden
sind endlich. Die Kirchen machen es
uns übrigens seit 100 Jahren vor: Sie
geben ihr Tafelsilber nicht leichtfer-
tig preis. Erbbaupacht ermöglicht
dauerhaften Einfluss und kontinuier-
liche Einnahmen und dient somit der
Generationengerechtigkeit. Deshalb
begrüßen wir ausdrücklich den Vor-
stoß der Verwaltung, Grundstücke
nach klaren Kriterien wieder ver-
stärkt in Erbpacht abzugeben und
nur im Ausnahmefall zu veräußern. 

Nach unserer Ansicht eignet sich ein
Gebiet, wie das Schnaidholz, ideal
dazu. Es befindet sich nicht durch
Ankauf, sondern bereits seit Genera-
tionen im Besitz der Stadt. Ich will
an dieser Stelle nochmals ausdrück-
lich darauf hinweisen, dass Erbbau-
recht auch im gewerblichen Bereich
große Chancen für Stadt und Unter-
nehmer birgt, und möchte dafür wer-
ben, auch hier neue Wege einzu-
schlagen.

Unabhängig von all den geplanten
und im Bau befindlichen Projekten
nimmt die Bevölkerung in bestehen-
den Wohngebieten bereits heute zu.
So hat uns alle der deutliche Anstieg
der Geburten, insbesondere in der
Nordstadt, kalt erwischt. Unter der
Bedingung, dass wir mit einer mo-
dularen Bauweise schnellstmöglich
und flexibel neue Kita-Plätze schaf-
fen können, stimmen wir der zusätz-
lichen Kita in der Nordstadt zu. 

Damit geben wir jedoch den Neubau
der benachbarten Bruderhof-Kita
nicht auf Dauer preis: unser Antrag
ist damit nicht obsolet. Die Verwal-
tung hat zwar mit ersten kleinen
Maßnahmen die schwierige Situa-
tion im Bruderhofkindergarten et-
was entschärfen können. Dafür be-
danken wir uns, doch all diese heute
bereits zur Welt gekommenen Kin-
der benötigen in wenigen Jahren ei-
nen Platz in der Grundschule. So ist
die Bruderhofschule baulich in kei-
ner Weise auf den Ganztagesbetrieb
mit mittlerweile 40 Prozent der Schü -
ler ausgelegt und auch die Waldeck-
schule mit über 60 Prozent Ganz-
tagskindern ist in der jetzigen Struk-
tur dauerhaft fünfzügig nicht vor-
stellbar. Deshalb sehen wir dringen-
den Handlungsbedarf in der weite-
ren Schulentwicklung auch im Se-
kundarbereich und begrüßen die Ein -
richtung eines Arbeitskreises Schul -
entwicklung quer durch alle Schular-
ten.

Lassen Sie mich an dieser Stelle
noch einen Satz zur Landespolitik
verlieren: Angesichts der hohen Ak-
zeptanz des Ganztagesangebotes
an den Singener Grundschulen im
Vergleich zum Landesdurchschnitt

dür fen wir mehr als stolz auf die gu-
te Arbeit unserer Schulen sein. Für
uns sind die Bestrebungen der Lan-
desregierung völlig unverständlich,
die Förderung wieder zurück zu neh-
men. Städte- und Gemeindetag müss -
ten nach unserer Ansicht außerdem
mit Vehemenz darauf drängen, dass
Bund und Länder sich nicht weiter
blockieren und bei der Weitergabe
von Mitteln für den Digitalen Ausbau
an Schulen sowie bei Kinderbetreu-
ung zu schnellen und praktikablen
Lösungen kommen, damit Kommu-
nen und Familien entlastet werden. 

Das Land sehen wir auch im Obligo,
was die duale Krankenhausfinanzie-
rung betrifft, und dies schon lange:
ein triftiger Grund für die finanzielle
Schieflage vieler Krankenhäuser
hierzulande, nicht zuletzt auch unse-
res Gesundheitsverbundes. Es müs -
sen nun andere öffentliche Hände
einspringen, zuvorderst der Land-
kreis – dem das im Gegensatz zur
Stadt Singen eben auch als Aufgabe
der Daseinsvorsorge grundsätzlich
obliegt.

Mehr Bevölkerung heißt mehr Ver-
kehr: Bereits heute ist die Zunahme
des Verkehrs durch Einpendler, Be-
völkerung und Einzelhandel deutlich
spürbar. Wenn wir es ernst meinen
mit der Fahrradstadt Singen, müs-
sen wir weiter in die Infrastruktur
und das Wegenetz investieren. Die
Fahrradstraße in der Nordstadt ist
ein erster Schritt, der vor allem
leicht und kostengünstig umsetzbar
ist und mit dem wir Erfahrungen
sammeln können. Drängender sind
allerdings Lösungen zur Durchque-
rung der Innenstadt von Ost nach
West sowie zum Bahnhof, wo ausrei-
chende, gut verschließbare Abstell-
möglichkeiten zur Verfügung stehen
müssen.

Mit einher geht die Weiterentwick-
lung des öffentlichen Nahverkehrs.
Auch hier gilt: Den vergünstigten
Jahres- und Mehrfachkarten müssen
weitere Maßnahmen folgen. Ziel muss
es sein, den Halbstundentakt dauer-
haft zu sichern und gleichzeitig die
Kapazitäten zu steigern. 

Meine Damen und Herren, ich kom-
me zum Schluss. Mit dem vorliegen-
den Haushalt finden zahlreiche wich -
tige und große Projekte des aktuel-
len Gemeinderates einen erfolgrei-
chen Abschluss. Dies ist der letzte
Haushalt, den der aktuelle Gemein-
derat zu beschließen hat. Nun ist es
am Wähler zu entscheiden, ob ver-
antwortungsvolles Ringen zum Woh-
le einer breiten Bevölkerung oder
eher populistische Forderungen ho-
noriert werden. 

Dem zukünftigen Gremium stehen
schwerwiegende Entscheidungen ins
Haus: Die Sanierung des Hallenba-
des, der Bau einer dreiteiligen Turn-
halle, die Ausweisung neuer Bau-
und Gewerbegebiete vor dem Hin-
tergrund endlicher Kapazitäten, die
Weiterentwicklung städtischer und
freier Kulturträger um nur einige zu
nennen. Es bleibt spannend …

Herr Oberbürgermeister, Frau Bür-
germeisterin, wir danken Ihnen und
der gesamten Verwaltung für die gu-
te Zusammenarbeit. Unser besonde-
rer Dank geht an Frau Bender und
Frau Lo Conte und ihrem Team. Die
SPD Fraktion stimmt dem Haushalt
2019 zu.

Freie Wähler
Auch das Haushaltsjahr 2019 und
darüber hinaus 2020 sind von hohen
Investitionen geprägt. 

Zwei Haus-
halts jahre,
die man auf-

grund ihrer über mehrere Jahre rei-
chenden Einzelinvestitionen auch
gemeinsam betrachten sollte. Leider
werden wir die dringend notwendi-
gen Investitionen auch durch eine
Kreditaufnahme von 17,7 Millionen
Euro in 2019, bzw. 8,1 Millionen Euro
in 2020 tätigen. 

Dank den Einsparvorschlägen aus ei-
nigen Fraktionen konnte die Kredit-
aufnahme um mehrere Millionen re-
duziert werden. Aber dies sind keine
echten Einsparungen im Haushalt,
sondern werden als Verpflichtungs-
ermächtigungen den Haushalt 2020

Haushaltsreden der
Stadtratsfraktionen

(Wörtlich abgedruckte Haushaltsreden – von den Fraktionen an die Pressestelle übermittelte,
unveränderte Originaltexte)

Regina Brütsch

Veronika
Netzhammer

Fortsetzung und alle weiteren
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belasten oder begründen sich in un-
terschiedlichen Zukunftsprognosen
zur Entwicklung der Gewerbesteuer. 

Ich halte diese Verschiebung aus
mehreren Gründen für keine gute
Idee. Dieser Gemeinderat wird in
seiner bisherigen Zusammenset-
zung im Juni 2019 bereits Geschichte
sein und statt hier mutig eigenver-
antwortlich für 2019 die Weichen zu
stellen, geben wir einem frisch ge-
wählten Gemeinderat über unsere

Verpflichtungs-
ermächtigungen
eine gewaltige
Hy po thek mit. 

Ebenso ist es frag -
 lich, ob das Re-
gierungspräsidi-
um (RP) unsere,
im vorauseilen-
den Gehorsam
ge tätigten Kür -
zungen bei der
Kreditaufnahme

honoriert. Wir mussten feststellen,
dass es bei der Begleitung der Re -
gie rungs prä si dien in Sachen Haus -
haltsplan ein Paradigmenwechsel ge -
geben hat. Statt kritischer Beglei-
tung bei der Erarbeitung des Haus-
halts wird jetzt der fertige Haushalt
nach unserer Beschlussfassung be-
wertet. Sollte jetzt das RP noch eine
Kürzung der Kreditaufnahme wün-
schen, haben wir unseren eigenen
Ver handlungsspielraum vorzeitig und
ohne Not abgegeben. 

Natürlich ist es sinnvoll die Neuver-
schuldung auf ein Minimum zu redu-
zieren, dabei sollte man aber schon
genau im Auge haben, was mit den
angepeilten Krediten finanziert wird. 

Die Stadt Singen wird mit Krediten
im Bereich Bildung investieren. Der
dringend notwendige Bau einer wei-
teren Kindertagesstätte in der Nord-
stadt wird kreditfinanziert sein. Ich
glaube, es ist eine gerechte Lösung,
denn so wird nicht nur die jetzige
Generation den Bau bezahlen, son-
dern auch die folgenden Generatio-
nen. Dies ist im Sinne einer Genera-
tionengerechtigkeit fair, denn auch
zukünftige Generationen werden den
Kindergarten nutzen. Es wäre aber
sicher auch falsch, sich danach beim
Thema Kindergärten entspannt zu-
rückzulehnen. Die meisten Fraktio-
nen haben den Kindergarten Bruder-
hof in den letzten Monaten besucht
und einhellig dringenden Hand lungs -
bedarf erkannt. 

Und alle die Kindergartenkinder
brau chen in der weiteren Zukunft ei-
nen Grundschulplatz. Es gibt also
noch dringenden Handlungsbedarf.
Denn so teuer Kindergärten und
Schulen sind, es sind Pflichtaufga-
ben der Kommunen und es sind
auch Investitionen in die Zukunft der
Stadt.

Ebenso wird endlich wieder im He-
gau-Gymnasium investiert, allein
der Austausch der Fenster kostet
800.000 Euro. Vielleicht findet sich
im laufenden Haushaltsjahr noch
der ein oder andere Euro, um weite-
re Missstände in dieser Schule anzu-
gehen. Aber auch in anderen Schu-
len wird investiert. Die Grundausrüs-
tung sowie die Ausstattung Multi-
media wird in der Bruderhofschule,
Waldeckschule sowie in beiden Gym -
nasien angegangen. Ebenso die
dringend notwendige Sanierung der
Grundschule Friedingen.

Ein weiterer wichtiger Aspekt dieses
Haushalts ist der aktive Erwerb von
Grundstücken. Die Freien Wähler un-
terstützen die Stadt bei dieser Poli-
tik. Nur Kommunen, die auch in den
nächsten Jahren in der Lage sind, für
die Bereiche Wohnen, Handel und
Industrie, Flächen zur Verfügung zu
stellen, haben auch die Chance,
Stadtentwicklung eigenständig zu
gestalten. Grund und Boden ist in ei-
ner Kommune nicht mehrbar. Ohne
eine gezielte Ankaufspolitik von
Grundstücken stoßen wir in Singen
im wahrsten Sinne des Wortes bald
an unsere Grenzen. Ohne verfügbare
Grundstücke gibt es keine Stadtent-
wicklung und keinen bezahlbaren
Wohnraum. Die zukünftigen Erlöse
durch den Verkauf von erschlosse-
nen Gewerbegrundstücken wird
auch in den nächsten Jahren dazu
beitragen, dass die Stadt Singen
weiterhin in den Bereichen Bildung,
Infrastruktur und bezahlbaren Wohn -
raum investieren kann. 

Aber es besteht nicht immer Grund,
vorhandene Grundstücke zu verkau-
fen. Wir Freien Wähler begrüßen
ausdrücklich das Modell des Erb-
baurechts für die Stadt Singen. Die
Notwendigkeit solcher Besitzstruk-

turen wurde uns in einer Klausur
letztes Jahr eindrücklich erklärt.

Aber nicht nur Erwerb und Besitz von
Grund und Boden zeichnet den zu-
künftigen Wohlstand der Stadt aus,
sondern der Umgang mit den städti-
schen Gebäuden. Die Investitionen
in das Gasthaus Kreuz sind zwar
sehr teuer, erhalten aber auch den
Wert einer städtischen Immobilie
und die Höhe der Investitionen ist si-
cherlich auch eine Folge des jahr-
zehntelangen Wegschauens beim
Investitionsbedarf in dieser Immobi-
lie. Rechtzeitig und sukzessiv Ge-
bäude zu sanieren, wie jetzt bei der
Scheffelhalle geplant und im Haus-
haltsplan eingestellt sind der richti-
ge Weg. 

Die umgesetzte Idee einer Arbeits-
gruppe Sanierungsbedarf war sicher
eine erfolgreiche Idee und gibt dem
Gemeinderat die Möglichkeit, aktiv
und nicht reaktiv die Probleme der
Stadt anzugehen.

Es ist für die Zukunft nötig, ähnliches
Denken auch in anderen Bereichen
umzusetzen. Zum Beispiel in einer
Arbeitsgruppe zum Thema Schul ent -
wicklung, Kindertagesstätten oder
zur Haushaltskonsolidierung, denn
sinkende Gewerbesteuereinnahmen
stellen uns in Zukunft vor neue Her-
ausforderungen.

Gemeinsam im Team mit allen Be-
troffenen entwickelte Konzepte soll-
ten die zukünftige Arbeit zwischen
Gemeinderat und Verwaltung be-
stimmen. Das reaktive Warten des
Gemeinderats auf die „passende“
Vorlage wird den zukünftigen Pro-
blemen der Stadt nicht mehr ge-
recht. Da wird sich auch ein zukünf-
tiger Gemeinderat neu definieren
müssen.

Vielleicht ist das der anstrengendere
Weg, aber wenn wir es schaffen mög-
lichst viele Beteiligte frühzeitig ein-
zubinden, schafft das mehr Trans -
parenz und verhindert auch manche
Fehlentscheidung. Die bisherigen
Erfolge von Bürgerworkshops und
Klausuren bis hin zu Bürgerent schei -
den weisen den Weg in die kommu-
nalpolitische Zukunft.

Ich persönlich empfand die Haus-
haltsberatungen als ausgesprochen
konstruktiv und sachorientiert. Si-
cherlich auch eine Konsequenz der
guten Vorbereitung durch Frau Ben-
der und Frau Lo Conte, immer wieder
konnten sie uns durch Sachkompe-
tenz und Detailwissen beeindru-
cken. Vielen Dank dafür.

Das gemeinsame Ringen um den op-
timalen Haushaltsplan war aus Sicht
der Freien Wähler eine hervorragen-
de Teamleistung von Verwaltung und
Gemeinderat.

Im Namen der Freien Wähler möchte
ich mich ganz herzlich für die gute
Zusammenarbeit mit Ihnen Herr
Ober bürgermeister und Ihnen Frau
Bürgermeisterin, sowie allen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern der
Verwaltung bedanken.

Die Fraktion der Freien Wähler Sin-
gen stimmt dem Haushaltsplan 2019
zu.

Neue Linie
„Die Zukunft hängt immer davon ab,
was wir heute tun“. Mit diesem Zitat

von Mahat-
ma Ghandi
lässt sich die
Weichenstel-

lung zur Wei ter ent wick lung unserer
Stadt gut beschreiben. 

Der Haushaltsplan, der uns heute
zur Beschlussfassung vorliegt und
zuvor in den Ausschüssen beraten
wurde, zeigt, dass wir mit Hilfe einer
notwendig geworden zweistelligen
Kreditaufnahme die Weiterentwick-
lung unserer Stadt gewährleisten
können. Wir stehen vor der Situa-
tion, entweder begonnene Projekte
nicht zügig abzuschließen, oder für
die Fertigstellung in den nächsten
Jahren höhere Schulden aufzuneh-
men. Letzteres wäre nicht klug, wohl
wissend, was dieser Spagat bedeu-
tet. In dieser Situation befinden wir
uns.

Ersteres bedeutet zwangsläufig eine
Sparpolitik. In Zukunft muss viel
sorgsamer mit dem Geld umgegan-
gen werden. Die Zeiten der Großzü-
gigkeiten sind vorbei. Das betrifft
auch die Verwaltungsstrukturen in
unserm Haus. Zu den Sparmaßnah-
men gehört auch die Frage an den
Herrn Oberbürgermeister und die
Frau Bürgermeisterin: Wie können
Verwaltungsaufgaben künftig bes-
ser und effizienter gebündelt wer-
den?

Trotz der notwendigen Sparpolitik

müs sen die Lebensadern der Stadt
vital bleiben und die erforderlichen
Einsparungen unter sozialen Ge-
sichtspunkten erfolgen. Weil unsere
finanziellen Handlungsspielräume be -
grenzt sind, darf sich unsere Politik
nicht nur auf das Verwalten von Vor-
handenem konzentrieren, sondern
es müssen Wege aufgezeigt werden,
um die Zukunft unserer Stadt auch
weiterhin bedarfsorientiert gestal-
ten zu können.

In den vergangenen Jahren wurden
Projekte angestoßen, die uns noch
in den nächsten Jahren beschäfti-
gen. Den Mut dafür haben wir dafür
aufgebracht, weil dies die bisherige
Konjunkturlage hergab. Nun müssen
wir zwar die Konjunkturlage nicht
schlecht reden, trotzdem ist eine ge-
wisse Vorsicht angebracht. Das Ifo-
Institut hat die Prognose für 2019 für
Deutschland gesenkt. Danach müs-
sen wir mit einem deutlich niedrige-
ren Wirtschaftswachstum rechnen.
Das Institut geht nur noch von einem
Wachstum von 1,8 Prozent aus, statt
von 2,6 Prozent, wie ursprünglich
vorgesehen. Daher müssen wir mit
großer Aufmerksamkeit die interna-
tionale Entwicklung beobachten, die
in den USA und der Türkei sowie den
Handelsstreit zwischen Amerika,
China und der EU sowie die Auswir-
kungen des drohenden Brexit in
England. Auch die immense Ver-
schuldung von Italien und anderen
EU-Mitgliedsstaaten schmälern das
Vertrauen in eine stabile Wirtschaft.
Somit wird uns auch täglich be-
wusst, wie abhängig unser gesam-
tes System ist.

Trotzdem hoffen wir auf unsere Wirt-
schaft und den Mittelstand, dass sie
mit Know-how und Kreativität wie in
den vergangenen Jahren es schaf-
fen, die wirtschaftliche Entwicklung
in unserm Land auch künftig erfolg-
reich zu lenken.

Doch nun zum Haushalt 2019. Zu -
nächst sollten wir darauf achten,
dass mit der weiteren Ent wick lung
von Pro jekten die Erhaltung der ge-
schaffenen Werte und des Vermö-
gens unserer Stadt gewährleistet ist

und das Haus-
halten für kom-
mende Genera-
tionen stabil und
sicher bleibt.

Dies auch wohl
wissend, dass wir
z.B. im Bereich
Kin der ta ges  ein -
rich tun gen die-
ses Jahr 13,84
Millionen Euro
stem men müs-
sen und auch

wollen. Dies sind Pflicht- und zum Teil
wichtige Freiwilligkeitsleistungen, die
sich, da es um unsere Jugend geht, in
der Zukunft positiv auswirken. Auch
die weiteren Investitionen in den Kita
Neubau in der Nordstadt und das
Markus Kinderhaus sind eine wichti-
ge Investition in die Zukunft. Wir er-
halten dadurch unseren allgemein
sehr hohen Infrastruktur-Standard. 

Hinter dem städtischen Haushalts-
plan stehen Einnahmen von 128 Mil-
lionen Euro. Dagegen stehen Ausga-
ben von rund 133 Millionen Euro.
Daraus ergibt sich ein ordentliches
Ergebnis von minus 5 Millionen Euro.

Die vier großen Einnahmequellen
unserer Stadt sind die Grundsteuer
mit 7,9 Millionen Euro, die Gewerbe-
steuer mit 37 Millionen Euro (im Vor-
jahr mit 43 Millionen Euro veran-
schlagt), der Gemeindeanteil an der
Einkommensteuer mit 24,3 Millio-
nen Euro und die Schlüsselzuwei-
sungen mit 18,2 Millionen Euro. 

Der Haushaltsplan 2019 hat bei sei-
ner Planung eine neue Kreditaufnah-
me von 21,7 Millionen Euro geplant.
Auch das Jahr 2020 braucht zur Fi-
nanzierung seiner Investitionen eine
errechnete Kreditaufnahme von 10,2
Millionen Euro. Beide Summen konn -
ten durch entsprechende Beratun-
gen in den Ausschüssen auf 17,7 Mil-
lionen Euro für 2019 und für 2020
auf 8,1 Millionen Euro verringert
werden. Trotz der geringeren Kredit-
aufnahme von 4,5 Millionen Euro
wird die Stadt zum Jahresende 2019
eine Verschuldung von 86,3 Millio-
nen Euro ausweisen.

Damit steigt die Pro-Kopf-Verschul-
dung von 1.360 Euro in 2018 auf
1.807 Euro pro Einwohner im Jahre
2019.

Zunächst war bei der ersten Durch-
sicht des vorgelegten Entwurfs des
Haushaltsplans für das Jahr 2019 die
geplanten 21,5 Millionen Euro für
die Kreditaufnahme auf Unverständ-
nis gestoßen. Dann aber konnte OB

Häusler die Mitglieder in den Aus-
schüssen von der Notwendigkeit
überzeugen. 

Die erforderliche Kreditaufnahme ist
im Wesentlichen für die Fortsetzung
von bereits begonnenen mehrjähri-
gen Investitionsmaßnahmen erfor-
derlich geworden, wie z.B. Grund-
stückskäufe für weiter Planungen
für Wohnungsbau und Gewerbean-
siedlungen (Scheffel-Areal, Tiefen-
reute), Bahnhofsvorplatz und die
Mehrzweckhalle Beuren und die
schrittweise Sanierung der Scheffel-
halle. 

Wobei Projekte, wie z.B. die Sanie-
rung des Hallenbades und der ge-
plante Bau der dreiteiligen Sporthal-
le aufgrund der Haushaltslage in der
Umsetzung zeitlich geschoben wer-
den müssen. Trotzdem mahnt die
Neue Linie an, diese Projekte, sofern
es die Haushaltslage einigermaßen
zu lässt, umzusetzen, denn eine wei-
tere Verzögerung wird bei den Bür-
gern auf Unverständnis stoßen. 

Die veranschlagten Zuschüsse für
die freien Sozial- und Kulturträger
dienen der Planungssicherheit ihrer
Aufgaben. 

Trotzdem ist eine maßvolle Verschul-
dung zur Weiterentwicklung un serer
Stadt notwendig. 

Es zeigt sich eine leichte Entspan-
nung im Bereich des Wohnungsbaus.
Was aber weiterhin fehlt, sind aus-
reichend bezahlbare Wohnungen,
also Sozialwohnungen. Hier gilt es
für die ansässigen Baugesellschaf-
ten weiterhin Anreize zu schaffen.

Wie sich die Gewitterwolken durch
den Rettungsschirm des Landrats für
den Gesundheitsverbund auf die
Kreisumlage letztlich auswirken, wer -
den wir kommenden Montag im
Empfehlungsbeschluss des Verwal-
tungs- und Finanzausschusses für
den Kreistag erfahren. Diese Ent-
wicklung bereitet uns Sorge, denn
der Ruf nach weiteren Finanzmitteln
ist unüberhörbar. Diese Entwicklung
haben wir zu Beginn der Fusion lei-
der auf uns zukommen sehen. 

Die Neue Linie steht für das Be-
kenntnis zu Fortschritt und Verände-
rung. Arbeit, Wohnen, gute Nachbar-
schaft und für eine starke Wirt-
schaft, Sicherheit, Bildungschancen,
Sport und Kultur, soziale Infrastruk-
tur – es gibt viele Bereiche, die ge-
meinsames Handeln und neue Ideen
von uns und den Mitmenschen unse-
rer Stadt mit all ihren Akteuren erfor-
dern. Die Kommunalpolitik steht da-
bei in besonderer Verantwortung.
Diese Verantwortung nehmen wir
sehr ernst und wahr. Als Demokra-
ten stehen wir in einer besonderen
Verantwortung, Menschen zusam-
menzubringen – besonders jene in
unserer Stadt, die Hilfe benötigen,
und jene die Hilfe leisten und Unter-
stützung organisieren können. Das
gesellschaftliche Prinzip von Solida-
rität ist die Voraussetzung für eine
gemeinsame gedeihliche Zukunft.
Es ist die Bedingung, dass kommu-
nale Demokratie gelingen kann. Das
auszugestalten ist die Aufgabe, der
wir uns ständig stellen müssen. 

Die Menschen, die hier geboren, auf-
gewachsen und zugezogen sind, ver-
bunden mit ihren verschiedenen Le-
bensstilen, Alltagsbedürfnissen und
Erwartungen an die städtische Infra-
struktur, verbunden mit der Suche
nach Wohnraum, chancengerechter
Bildung, Mobilität und Kultur ver-
langt von uns ein hohes Maß an Em-
pathie, um all diesen Bedürfnissen
gerecht zu werden.

Die Verwaltung und der Gemeinde-
rat müssen im Zusammenspiel mit
klugen Planungen und Entscheidun-
gen im Kontext von weltweiten Ent-
wicklungen wie Klimawandel, Digi-
talisierung, Integration von Flücht-
lingen, aktuellen Probleme lösen. 

Dabei sollten wir an dem ansetzen,
was uns verbindet, was uns eint. An
die Grundwerte unserer Politik, ver-
fasst im Grundgesetz, sollten wir
uns immer wieder erinnern, heute
mehr denn je. 

Im Artikel 1 des Grundgesetzes
steht: „Die Würde des Menschen ist
unantastbar. Sie zu achten und zu
schützen ist Verpflichtung aller
staatlichen Gewalt.“ Sowie „Das
deutsche Volk bekennt sich darum
zu unverletzlichen und unveräußer-
lichen Menschenrechten als Grund-
lage jeder menschlichen Gemein-
schaft, des Friedens und der Gerech-
tigkeit in der Welt.“ 

Die Väter und Mütter unseres
Grundgesetzes haben dies noch un-

ter dem Eindruck der Erfahrungen
des Naziregimes allen nachfolgen-
den Artikeln vorangestellt. Das sind
verpflichtende Sätze, an denen wir
uns Handeln weiter ausrichten müs-
sen.

Die wirkungsvollste Ebene für ein
demokratisches und friedliches Mit-
einander ist die Kommune! Denn wie
friedlich, fair und vielfältig wir mit-
einander leben, entscheidet sich ge-
nau hier vor Ort. „Kommunen sind
der Ernstfall der Demokratie“ hat
der ehemalige Bundespräsident Jo-
hannes Rau einmal gesagt. 

Wir danken Herrn Oberbürgermeis-
ter und Frau Bürgermeisterin und al-
len Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern der Verwaltung, insbesondere
unserer Stadtkämmerin für die ge-
leistete Arbeit. Unser Dank gilt auch
unseren Gemeinderatskolleginnen
und -kollegen sowie den vielen, die
im Ehrenamt tätig sind und Jedem,
dem das Gemeinwohl und die Ent-
wicklung unserer Stadt am Herzen
liegt.

Die Neue Linie stimmt dem Haushalt
2019 zu.

Bündnis 90/
Die Grünen
Wir wurden alle zu Beginn der Haus-
haltsberatungen von den im Haus-
haltsplanentwurf stehenden 21 Mil-

lionen Euro Schul-
denaufnahme über-
rascht. Das Wech-
selspiel zwischen

hohen Gewerbesteuereinnahmen in
den Vorjahren, höheren Umlagen
und geringeren Zuweisungen hat
uns mit dem zusätzlichen Rückgang
der Gewerbesteuer für dieses Jahr
negativ überrascht. Als Konsequenz
müssen wir in der Zukunft, bei über-
durchschnittlichen Gewerbesteuer-
einnahmen, die Rücklagen deutlich
erhöhen. 

Unsere Befürchtung ist, dass bei ei-
ner so hohen Schuldenaufnahme
das Regierungspräsidium Auflagen
machen wird, die wir evtl. politisch
nicht wollen. Ich darf daran erin-
nern, dass nach der Finanzkrise, als
wir eine deutlich geringere Schul-
denaufnahme geplant hatten, das
RP uns verboten hat, dem vor der In-
solvenz bedrohten Krankenhaus fi-
nanziell zu helfen. Ein Krankenhaus
ist keine Pflichtaufgabe der Kommu-
ne, war das Argument. Wir machen
als Stadt sehr viele Dinge, die keine
Pflichtaufgabe, aber für Singen sehr
wichtig sind, z.B. Unterstützung von
Familien etc.

Deshalb ist es nach unserer Auffas-
sung wichtig, die Schuldenaufnah-
me deutlich zu verringern, und zwar
durch realistischere Ansätze beim
Arbeitspensum für 2019, durch Ver-
schiebung von nicht dringend not-
wendigen Maßnahmen und auch
Hinterfragung von schon beschlos-
senen Maßnahmen. Viele Dinge ha-
ben wir entschieden, bevor wir von
der hohen Schuldenaufnahme wuss -
ten. Wir sind froh, dass es gelungen
ist, den Schuldenbedarf zu reduzie-
ren. Aus unserer Sicht wäre da auch
mehr möglich gewesen. 

Die schon länger angekündigte und
im letzten Jahr gestartete Arbeits-
gruppe Konsolidierungsmaßnahmen
zeigt, dass wir mittelfristig ein Pro-
blem haben werden, alle Maßnah-
men zu finanzieren. Wir hätten uns
gewünscht, dass der Gemeinderat
hier mit eingebunden worden wäre.
Wir hoffen darauf, dass das 2019
nachgeholt wird. 

Wir Grüne stehen hinter den Investi-
tionen für die Kinderbetreuung mit
dem Neubau eines Kindergartens in
der Nordstadt und weiteren Maß-
nahmen zur Erhöhung der Plätze
und zur Verbesserung der baulichen
Qualität. Auch die Schulsanierungen
und die Verbesserung der Ausstat-
tung sind Investitionen in die Zu-
kunft. Es ist uns wichtig, dass wir al-
le Schulen gleichbehandeln, vom
FriWö bis zur Hebelschule. Mit den
270.000 Euro für ein paar wenige zu-
sätzliche Parkplätze in der Schwarz-
waldstraße hätte man für einige
Grundschulen die Digitalisierungs-
ausrüstung bezahlen können. Das
schmerzt uns sehr. 

Wir sind dankbar dafür, dass sie un-
seren Vorschlag vom letzten Jahr
aufgegriffen und eine Klausurta-
gung zum Thema Wohnen durchge-
führt haben. Leider hat die Zeit nicht
gereicht, dass auch Ihre Ideen, Herr
Oberbürgermeister, vorgestellt wer-
den konnten und wir wissen heute
noch nicht genau, was Sie in der
Richtung vorhaben. Wir haben den
Eindruck, dass das Thema bei vielen
an Priorität deutlich verloren hat.
Selbst einfache Fragen aus der Klau-

surtagung, wie zum Beispiel positi-
ve Beispiele für familiengerechten
Geschosswohnungsbau dem Ge-
meinderat vorzulegen, wurden bis
heute nicht beantwortet. 

Im Haushaltsplan finden sich keine
Mittel für eine soziale Wohnbauför-
derung. Es reicht nicht aus, ein paar
auf dem Markt angebotene Wohnun-
gen zu kaufen. Das schafft keinen
neuen bezahlbaren Wohn raum! Des-
halb müssen wir das Instrument der
Verpflichtung zu einem Anteil an ge-
förderten Mietwohnungen bei grö-
ßeren Wohnbauprojekten auch in
Singen einsetzen. Dieses Mittel
funktioniert in anderen Städ ten. Wa-
rum sollte es in Singen nicht auch
funktionieren und zu mutbar sein?
Wenn wir gar nichts machen, dann
lassen wir alle die im Stich, die mit
einem kleinen und mittleren Ein-
kommen auskommen müssen und
dringend Wohnraum brauchen.

Neuer Wohnraum braucht neue Flä-
chen, das stimmt aber nur zum Teil.
Um Flächen zu schonen, müssen wir
mehr in die Höhe bauen. Attraktiver
Wohnraum im Geschosswohnungs-
bau, auch für Familien, ist möglich
und wir müssen das auch einfor-
dern. Vorrang muss aber die Innen-
entwicklung haben. Dort gibt es
noch Möglichkeiten, vorhandene
Gebäude besser zu nutzen. Wir soll-
ten den Flächenbedarf aber nicht ge-
gen die Anforderungen zum inner-
städtischen Klimaschutz ausspielen.
Wenn wir durch eine Bebauung der
Knöpfleswies die kühlenden Luft-

ströme für die
Innenstadt un-
terbinden, dann
haben wir zwar
neue Wohnun-
gen geschaffen,
aber die Wohn-
qualität der In-
nenstadt ver-
schlechtert.

Wir schieben ei-
nen scheinbar
nicht kleiner wer -

denden Berg von Sanierungsmaß-
nahmen an öffentlichen Gebäuden
und Einrichtungen vor uns her. Im-
mer wieder kommen neue Baustel-
len, in diesem Jahr die Scheffelhalle
als akuter Fall, dazu. Parallel gibt es
einige Großprojekte wie die 3-teilige
Sporthalle, die Sanierung des Hal-
lenbades, ein neues Feuerwehrgerä-
tehaus etc., die wir für wünschens-
wert und wichtig erachten. Im letz-
ten Jahr hegten einige Gemeinderäte
die Hoffnung, dass in 2019 der Spa-
tenstich für die neue Sporthalle er-
folgen könnte. Davon sind wir weit
weg. Wenn wir als Gemeinderat nicht
kostenbewusster werden, dann wer-
den wir diesen Zielen nicht näher-
kommen. 
Beispiele:
–  Herz-Jesu Tiefgarage, ca. 55.000
Euro pro Stellplatz, obwohl es in 200
Metern Entfernung eine Alternative
für 18.000 Euro pro Stellplatz gege-
ben hätte.
–  Luxussanierung Hegaustraße, da
musste man jetzt noch ein spezielles
Reinigungsgerät kaufen, damit es
nicht schmuddelig aussieht.
–  Kreuzensteinplatz: den kann man
aufwerten, aber muss man tatsäch-
lich über 700.000 Euro dafür inves-
tieren.
–  Parkplätze an der Schwarzwald-
straße neu machen für wenige zu-
sätzliche Parkplätze, 270.000 Euro.

Der Klimawandel schreitet schneller
voran als bisher gedacht. So jeden-
falls das Fazit der Klimakonferenz in
Kattowitz. Es ist unbestritten, dass
den Kommunen beim Einsatz gegen
den Klimawandel eine wichtige Rol-
le zukommt. Schon die Ablehnung
einer Dachbegrünung für das Dach
am neuen Bussteig war nicht nach-
vollziehbar. Dass man aber kurz vor
der Vorstellung der Klimaanalyse
nicht bereit war, wenige Wochen zu
warten, um über die Ausgestaltung
der neuen Kreisverkehre zu ent-
scheiden, zeigt, dass das Bewusst-
sein für dieses Thema bei vielen
noch nicht wirklich da ist. Wenn sich
dann noch Kolleginnen und Kollegen
von den Ergebnissen der Klimaana-
lyse überrascht zeigen, dann fragt
man sich, „in welcher Welt leben
sie?“

Es gibt zum Glück aber auch eine
ganze Reihe von Maßnahmen und
Aktionen zum Klimaschutz, die in
den letzten Jahren von der Stadt ge-
startet wurden und jetzt verstetigt
und ausgebaut werden müssten. Da
schmerzt es sehr, dass es in diesem
Bereich fast gleichzeitig an zwei Po-
sitionen zu einem Personalwechsel
kommt. Hier haben wir die dringen-
de Bitte, dass diese Stellen schnell
neu besetzt werden. 

Fortsetzung von Seite 1 
(Freie Wähler) und 
alle weiteren Haushaltsreden

Fortsetzung und weitere
Haushaltsrede 
auf Seite 3

Haushaltsreden …

Marion Czajor

Eberhard Röhm

Hubertus Both

Fraktionen
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Das in wenigen Monaten zur Verfü-
gung stehende Mobilitätskonzept
wird uns Maßnahmen vorschlagen,
die die Innenstadt attraktiver ma-
chen, die den Lärm und die Schad-
stoffe reduzieren, die mehr Sicher-
heit für Fußgänger und Radfahrer
bringen, den ÖPNV attraktiver ma-
chen und insgesamt einen deutli-
chen Beitrag zum Klimaschutz brin-
gen könnten. 

Da ist es umso verwunderlicher, dass
wir im Vorfeld, ohne Not, einen
Grundsatzbeschluss für ein neues
Parkhaus fassen und damit die Gut-
achter vor den Kopf stoßen. Da das
Thema Mobilität ein absolutes Zu-
kunftsthema und sehr vielschichtig
ist, schlagen wir vor, mit dem neuen
Gemeinderat eine Klausurtagung
da zu durchzuführen.

Beim Thema Kiesabbau im Dellen-
hau unterstützen wir die Verwaltung
bei dem Weg, das vor Gericht ent-
scheiden zu lassen. Die Praxis, sinn-
lose neue Abbaugebiete aufzuma-
chen, wenn eh schon weit mehr als
für unsere Region notwendig geneh-
migt ist, muss endlich beendet wer-
den.

Beim Thema Nahversorgung in der
Nordstadt müssen wir jetzt auch lang-
sam auf die Zielgerade einbiegen.

Wir haben mit viel Aufwand und kon-
troversen Diskussion die Vorschläge
zur Kulturentwicklung in Singen zur
Kenntnis genommen. Jetzt ist die
Verwaltung gefordert, hier konkrete
Vorschläge zu erarbeiten. Wir wür-
den uns wünschen, wenn wir hier
verstärkt junge Menschen anspre-
chen und ihnen ihren Bedürfnissen
entsprechende Angebote und Veran-
staltungsorte anbieten würden. 

Die von der Verwaltung vorgeschla-
gene Fahrradstraße von der Nord-
stadt bis zum Heinrich-Weber Platz
werden wir weiter unterstützen. Wir
müssen aber gute und schnelle Rad-
verbindungen überall in der Stadt
haben. Deshalb kann das nur der
Anfang sein.

Das Insektensterben ist ein Indika-
tor dafür, dass sich unsere Umwelt
zum Schlechteren hin verändert hat.
Deshalb müssen auch wir in Singen
unsere Aktivitäten zur Verbesserung
der Biodiversität im Innen- und Au-
ßenbereich deutlich steigern. 

Das Thema Integration stand in den
vergangenen Jahren im Mittelpunkt.
Durch den Rückgang der Flüchtlinge
hat sich die Situation etwas ent-
spannt. Dennoch bleibt Integration
noch für viele Jahre ein wichtiges
Thema, das ohne die ehrenamtli-
chen Helfer nicht zu bewältigen wä-
re. Deshalb wollen wir uns auch die-
ses Jahr bei all diesen Helfern be-
danken.

Die Fraktion von Bündnis 90/Die

Grü nen wird dem Haushaltsplan für
2019, trotz einiger Kritikpunkte, zu-
stimmen. Wir geben die Hoffnung
nicht auf, dass wir als Gemeinderat
unser Augenmerk in naher Zukunft
verstärkt auf die wirklich wichtigen
Zukunftsthemen richten werden.

Wir bedanken uns bei der gesamten
Stadtverwaltung für die gute Zusam-
menarbeit im letzten Jahr.

FDP
Lassen Sie mich zunächst, wie in je-
dem Jahr, den Zuständigen für den
diesjährigen Haushaltsentwurf, ein
umfangreiches Werk danken: Vielen

Dank an Frau Bender,
Frau Lo Conte und den
Kolleginnen und Kol-

legen der Kämmerei!

Nach der Sitte unseres Hauses dür-
fen wir als kleinste Fraktion zuletzt
Stellung nehmen und den diesjähri-
gen Haushalt bewerten: Wir haben
sozusagen das letzte Wort! Das hat
gewisse Nachteile, wie z.B., dass
vieles schon von anderen Fraktionen
erwähnt wurde, aber auch den Vor-
teil, dass wir das, was unserer An-
sicht nach besonders wichtig ist,
nochmals explizit betonen können.
Wir werden uns bemühen Sie so we-
nig wie irgendwie möglich zu lang-
weilen.

Im Haushaltsjahr 2018 haben wir
vieles auf den Weg gebracht, auch
mussten wir Schulden aufnehmen.
Glücklicherweise, unter anderem
bedingt durch eine strenge Haus-
haltsdisziplin, brauchten wir auf die-

se Mittel nicht
oder nur teilwei-
se zurückzugrei-
fen. Das heißt,
wir nehmen ei-
nen großen Teil
von Haushalts-
resten mit hinü-
ber in das Jahr
2019!

Viele Mittel un-
seres Haushal-
tes haben wir für

Zukunftsausgaben verwendet, die
unsere Stadt in den nächsten Jahren
erreichen werden. 

So z.B. werden notwendige Sanie-
rungen an öffentlichen Gebäuden,
an Schulen und Straßen vorgenom-
men und es wird ein dringend benö-
tigter neuer Kindergarten gebaut
werden. Hier wäre Sparen der fal-
sche Weg gewesen!

Ausdrücklich bekennen wir uns zu
der städtischen Kunst- und Kultur-
politik, und möchten Sie, Herrn OB
Häusler und die Verwaltung für die
hier eingeschlagene Richtung loben.

Einige gute Beispiele sind das
Kunstmuseum, das Hegau-Museum,
die Musikschule, Konzerte im Wal-
purgissaal, auch der neue Benutzer-
raum im städtischen Archiv, alle wer-
den von den Bürgern gut und gerne
angenommen. Auch die Zuschüsse
zu den Kultureinrichtungen in freier
Trägerschaft zahlen sich aus.

Das Kultur- und Sportleben in der
Stadt sowie die gelebte Vielfalt un-
serer Vereine wollen wir an dieser
Stelle ausdrücklich loben und kön-
nen feststellen: Unsere Kulturland-
schaft blüht und trägt Früchte.

Wir brauchen uns nicht hinter ande-
ren Städten zu verstecken, im Land-
kreis Konstanz nehmen wir, die
Stadt Singen, einen – auch interna-
tional beachteten – Spitzenplatz ein.
Daneben wollen wir unsere Wün-
sche nach einem sanierten Hallen-
bad und einer dreiteiligen Sporthal-
le nicht auf eine allzu lange Bank
schieben müssen. 

Auch in diesem Jahr sind die Perso-
nalkosten im aktuellen Haushalt an-
gestiegen. Dies ist aber nicht auf ei-
ne Stellenvermehrung zurückzufüh-
ren, sondern auf tariflich bedingte
Lohnerhöhungen. Die Zahlen, die
aus dem Kreistag über unser Kreis-
krankenhaus zu hören sind, müssen
uns alarmieren, hier wird noch eini-
ges auf uns zukommen: Wir dürfen
dieses Thema nicht aus den Augen
verlieren. 

In der Sitzung des Verwaltungs- und

Finanzausschusses wurde die Erhö-
hung der Gewerbesteuer für 2019
um eine Millionen Euro abzüglich
der Mehraufwendungen für die Ge-
werbesteuerumlage beschlossen.

Aus all diesen genannten Gründen
und dem zusätzlichen Ausfall von
ca. 7 Millionen Euro Gewerbesteuer
wollen und müssen wir auch in die-
sem Jahr Schulden aufnehmen. Dies
natürlich in der Hoffnung, dass wir
bei einer soliden Haushaltsführung
diese Mittel nicht alle brauchen wer-
den. Im Gegenteil, wir hoffen sogar
darauf, im Jahr 2019 Rücklagen bil-
den zu können und Haushaltsreste
zu behalten. Gleiches erwarten wir
im kommenden Jahr 2020, damit wir,
im Jahr 2021, wenn die Wiederwahl
unseres geschätzten OB Häuslers
ansteht, vieles erreicht haben und
mit unseren finanzpolitischen Mus-
keln spielen können.

Herr Oberbürgermeister Häusler,
Frau Bürgermeisterin Seifried, Frau
Bender und Frau Lo Conte: nochmals
Dank für Ihre Arbeit, wir tragen aus
den genannten Gründen den Haus-
halt 2019 mit, die FDP Fraktion
stimmt dem Beschlussvorschlag der
Verwaltung zu!

Fortsetzung der
Haushaltsreden
(Bündnis 90/Die Grünen
von Seite 2 und FDP) 

Hier enden die Haushalts-
reden der Gemeinderats-
fraktionen zum Haus-
haltsplan

Haushaltsreden …

Kirsten Brößke

Allgemeinverfügung
der Stadt Singen

Glasverbot bei den
Veranstaltungen der

Poppele-Zunft Singen 1860 e.V.
zur diesjährigen Fasnet

in Singen 2019

Die Stadt Singen/Htwl. erlässt als
Ortspolizeibehörde gemäß §§ 1,
3, 5, 6, 66 Abs. 2 und 68 Absatz 1
des Polizeigesetzes für Baden-
Württemberg (PolG) in Verbin-
dung mit §§ 35 Satz 2 und 41 Ab-
satz 4 des Landesverwaltungsver-
fahrensgesetzes für Baden-Würt-
temberg (LVwVfG) folgende Allge-
meinverfügung: 

1. Hiermit wird es allen Veranstal-
tern/-innen, Besuchern/-innen und
Teilnehmern/-innen der Veran -
 stal tungen der Poppele-Zunft Sin -
gen 1860 e.V. zur diesjährigen
Fasnet in Singen 2019 auf dem
Rathausplatz und rund herum,
die sich in dem unter Nr. 2 festge-
legten Geltungsbereich dieser All -
gemeinverfügung nicht nur vor -
über gehend aufhalten, untersagt,
Glasflaschen, Trinkgläser und jeg-
liche sonstige Glasbehältnisse
außerhalb von konzessionierten
Freiausschankflächen mitzufüh-
ren, mitzubringen und zu besitzen.

2. a) Der Geltungsbereich dieser
Allgemeinverfügung erstreckt sich
auf den Bereich des gesamten
Rathausplatzes inkl. des öffent-
lich betretbaren Bereichs des Erd -
geschosses des Rathauses, Hoh-
garten 2 in Singen und die öf-
fentlichen Straßen Hohgarten,
Schmied straße (Teilstück bis zum
Fußweg hinter der Stadthalle),
Lindenstraße, sowie Ekkehardstra -
ße (Teilstück Hauptstraße bis Erz-
bergerstraße inklusive dem ges-
amten Grundstück der Ekkehard-
Realschule).

b) Der Geltungsbereich dieser All-
gemeinverfügung erstreckt sich
zudem auf das Gelände um die
Scheffelhalle zwischen Schaff-
hauser Straße und Aachbad.

3. Diese Allgemeinverfügung gilt
hinsichtlich Ziffer 2 a) für die nach-
folgend genannten Zeiträume:

28. Februar 2019 (Donnerstag)
von 7 bis 2 Uhr des Folgetages

2. März 2019 (Samstag)
von 8 bis 22 Uhr

4. Diese Allgemeinverfügung gilt
hinsichtlich Ziffer 2 b) für die nach-
folgend genannten Zeiträume:

23. Februar 2019 (Samstag)
von 7 bis 6 Uhr des Folgetages

2. März 2019 (Samstag)
von 7 bis 6 Uhr des Folgetages

5. Die sofortige Vollziehung die-
ser Verfügung wird hiermit ange-
ordnet.

6. Für den Fall der Nichtbeachtung
der verfügten Anordnungen wird
hiermit das Zwangsmittel des un-
mittelbaren Zwangs in Form von
Wegnahme der mitgeführten Glas -
flaschen, Trinkgläser und sonsti-
gen Glasbehältnissen angedroht.

7. Diese Allgemeinverfügung gilt
an dem auf die öffentliche Be-
kanntmachung im Mitteilungs-
blatt der Stadt Singen „SINGEN
kommunal“ folgenden Tage als
bekannt gegeben.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Bescheid kann in-
nerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe Widerspruch bei der
Stadtverwaltung Singen, Hohgar-
ten 2, 78224 Singen erhoben wer-
den. 
Gegen die Anordnung der soforti-
gen Vollziehung kann man beim
Verwaltungsgericht Freiburg An-
trag auf Wiederherstellung der
aufschiebenden Wirkung stellen
(§ 80 Absatz 5 S. 1 VwGO).

Hinweis
Diese Allgemeinverfügung und
deren Begründung können auch
während der üblichen Sprechzei-
ten (Montag, Mittwoch, Donners-
tag und Freitag 9.30 bis 12 Uhr
und Mittwoch 14 bis 17 Uhr) im
Rathaus Singen, Hohgarten 2,
78224 Singen, in Zimmer 208 ein-
gesehen werden.

Singen, 14. Januar 2019

gez. Bernd Häusler
Oberbürgermeister
der Stadt Singen 

Öffentliche Bekanntmachung

Bürgermeisterin Ute Seifried als
erste Vorsitzende des Otto Sauter
Hilfsfonds sowie Hilfsfond-Schatz -
meister Markus Pfoser,  freu ten
sich sehr darüber, zwei soziale re-
gionale Projekte mit einer Spen-
de von jeweils 1.000 Euro unter-
stützen zu können. Das Geld
stammt vom Silvester-Benefiz-
konzert des weltweit bekannten
Trompetensolisten Otto Sauter. 

Brigitte Rockstroh, erste Vorsit-
zende von vivo international, ist
äußerst froh über die Spende, die
für das Gesundheitspatenprojekt
im Landkreis Konstanz eingesetzt
wird. Dieses Projekt hat sich auf
die Fahnen geschrieben, die psy-
chischen Belastungen von Flücht-
lingen zu überwinden. Die Ge-
sundheitspaten – selbst Migran-
ten – haben dabei eine Kultur-
mittler- und Brückenfunktion. Sie

arbeiten eng mit Sprachmittlern
und Therapeuten zusammen. 

Lars Kiefer, Leiter der Fachstelle
Sucht Singen, verwendet das
Geld für das Projekt „Aufwind“,
bei dem Kinder aus suchtbelaste-
ten Familien Entlastung und Un -
terstützung finden. Für Christian
Denecke, der als Sozialarbeiter
und -therapeut momentan neun
Kinder im Alter von acht bis 18 Jah-
ren betreut, stellt dies eine über-
aus wichtige Prävention dar, die
helfe, einer späteren Abhängig-
keitsentwicklung bei den jungen
Menschen selbst vorzubeugen.

Die Gruppe „Aufwind“ trifft sich
einmal in der Woche für einein-
halb Stunden, ist kostenfrei und
bis jetzt lediglich spendenfinan-
ziert – die Spende ist daher sehr
willkommen. 

Otto Sauter Hilfsfond
spendet 2.000 Euro

Das überregional be-
kannte Singener Stadt-
fest wird die Innenstadt
vom 28. bis 30. Juni wieder in ei-
ne große Festmeile verwandeln.
Die Sparkasse Hegau-Bodensee
zeigt ihre Verbundenheit zu den
Vereinen und der Region und tritt
erneut in diesem Jahr als Presen-
ting-Partner auf. Singen aktiv
Standortmarketing e.V. organi-
siert ein umfangreiches Pro-
gramm. Anmeldeschluss: Freitag,
22. Februar 2019. 
Gemeinsam mit den Singener Ver-
einen, der Geschäftswelt und vie-
len weiteren Partnern wird ein an-

sprechendes und vielsei-
tiges Stadtfest quirlige
und fröhliche Lebendig-

keit präsentieren. Nahezu 30 Stun -
den Programm auf diversen Büh-
nen sind in der Planung. 
Engagierte Partner sind herzlich
eingeladen, sich aktiv mit Ideen
und einem interessanten Ange-
bot zu beteiligen. 

Weitere Informationen:
Singen aktiv Standortmarketing
e.V., Claudia Kessler-Franzen und 
Silke Hirt, singen-
aktiv@singen.de, Telefon
07731/85-742.

Anmeldestart für
Singener Stadtfest

Vortrag zur
Familie Winter
im Stadtarchiv

Die Angehörigen der Sinti-Familie
Winter sind die einzigen NS-Op-
fer, die aus Singen direkt in das
Konzentrationslager Auschwitz-
Birkenau deportiert wurden. Der
Historiker Axel Huber arbeitet die
Geschichte dieser Familie im Auf-
trag der Stadt Singen auf. In sei-
nem Vortrag am Mittwoch, 20. Fe-
bruar, berichtet er u.a. anhand
von Akten aus dem Stadtarchiv
Singen, wie er bei seinen Recher-
chen vorgeht (Beginn: 19 Uhr im
neuen Benutzersaal des Stadtar-
chivs Singen, Julius-Bührer-Stra-

ße 2). Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich.

Axel Huber bildet damit den Auf-
takt zu einer kleinen Veranstal-
tungsreihe des Stadtarchivs, die
dessen Arbeit und die Archiv be -
stän de informativ der Öffentlich-
keit präsentieren möchte. Dabei
liegt der Schwerpunkt neben der
Vorstellung neuester Forschungs-
ergebnisse zur Stadtgeschichte
auf einer Werkschau von Akten,
Fotos und Plänen – das Stadtar-
chiv vermittelt so ein Stück „Ge-
schichte zum Anfassen“. 

Rückfragen bitte an Britta Panzer,
Leiterin Stadtarchiv, Julius-Büh-
rer-Straße 2/DAS 2, Telefon
07731/85-253, archiv@singen.de

Öffentliche 
Sitzung

des Verwaltungs- und 
Finanzausschusses

am Dienstag, 19. Februar, um 16 Uhr
im Rathaus, Hohgarten 2,
Sitzungssaal Hohentwiel, 

Zimmer 319

Tagesordnung:

1. Job-Ticket der Stadt Singen – An-
passung des Zuschusses

2. Projektbeschluss: Ausschreibung
der Lieferung und Anmietung von
Kopier-/Druck- und Faxsystemen

3. Anmietung einer Wohneinheit im
Gebäude Freiheitstraße 4 zum Zweck
der Unterbringung obdachloser Frau-
en und alleinerziehender Frauen mit
Kindern (Antrag der SPD-Fraktion
vom 12. Dezember 2017)

4. Vergabe der Unterhalts-, Glas- und
Fensterrahmenreinigung für die Orts-
teile Überlingen (Los 1) und Schlatt
(Los 2)

5. Projektbeschluss: Ausschreibung
der Unterhalts-, Glas- und Fenster-
rahmenreinigung für die Beethoven-
schule in Singen

6. Dringende Vergaben

7. Mitteilungen/Anträge

7.1 3. Finanzbericht für das Jahr 2018
an den Gemeinderat der Stadt Singen

7.2 Vergabe der Unterhalts-, Glas-
und Fensterrahmenreinigung für die
Ekkehard-Realschule

8. Anfragen und Anregungen

Alle Interessierten sind herzlich zu
dieser Sitzung eingeladen. Änderun-
gen bitte dem Aushang im Rathaus
entnehmen.

Öffentliche 
Sitzung

des Ausschusses für 
Stadtplanung und Bauen
am Mittwoch, 20. Februar, 

um 16 Uhr
im Rathaus, 

Hohgarten 2, Ratssaal

Tagesordnung:

1. Baugesuche

1.1 Überlingen am Ried, Marie-Curie-
Straße, Flst. Nr. 2483: Neubau Ver-
waltungsgebäude mit Büro-und Ne-
benräumen sowie Lagerhalle

1.2 Parkstraße 5, Flst. Nr. 4207/3,
4207/4, 4209: MAC II, Nutzungsän-
derung an einem best. Museumsge-
bäude: Errichtung eines Versamm-
lungsraums in DG

2. Mitteilungen zu Baugesuchen

3. Anfragen und Anregungen zu Bau-
gesuchen

4. Konditionen bei Abschluss neuer
städtischer Erbbauverträge und bei
der Verlängerung alter Erbbauverträ-
ge

5. Vergabe der Bauplätze im Bauge-
biet „Schnaidholz“, Singen, im Wege
des Erbbaurechts

6. Bestimmungen über Aufgrabun-
gen von „öffentlich gewidmeten“
Straßenverkehrsflächen im Stadtge-
biet Singen.

7. Resolution zur Ausarbeitung eines
Erlasses für die planungsrechtliche
Steuerung von privilegierten Garten-
baubetrieben im Außenbereich

8. Stellungnahme der Stadt Singen
zur Fortschreibung des Teilregional-
plans Oberflächennahe Rohstoffe
für die Region Hochrhein-Bodensee

9. Erweiterung Kiesabbau, Walddis-
trikt „Erlenwald“, Flst-Nr 7827/Teil-
fläche

10. Stellungnahme der Vereinbarten
Verwaltungsgemeinschaft Singen,
Rielasingen-Worblingen, Steißlingen
und Volkertshausen zur Fortschrei-
bung des Teilregionalplans Oberflä-
chennaher Rohstoffe für die Region
Hochrhein-Bodensee

11. Dringende Vergaben

12. Mitteilungen/Anträge

12.1 Mobilitätsmanagement Waldeck-
Schule: Stand der Umsetzung

12.2 Antrag der CDU-Fraktion „Wohn -
raumförderung – Ausbau von Dach-
geschossen“

13. Anfragen und Anregungen

Alle Interessierten sind herzlich zu
dieser Sitzung eingeladen. Änderun-
gen bitte dem Aushang im Rathaus
entnehmen. 

Natura 2000-
Managementplan

für das FFH-Gebiet 
„Mettnau und Radolfzeller Aach

unterhalb Singen“ und Teile
des Vogelschutzgebietes

„Untersee des Bodensees“

Öffentliche Auslegung 
Als wesentliche Grundlage zur Siche-
rung der biologischen Vielfalt durch
Natura 2000 wird aktuell für das 
Fauna-Flora-Habitat-Gebiet „Mett -
nau und Radolfzeller Aach unterhalb
Singen“ und Teile des Vogelschutz-
gebietes „Untersee des Bodensees“
ein Managementplan erarbeitet.
Mittlerweile sind die Vorkommen
der geschützten Lebensraumtypen
und Arten erfasst. Diese werden zu-
sammen mit Maßnahmenempfeh-
lungen sowohl textlich als auch auf
Karten im Managementplan darge-
stellt. Der Entwurf des Management-
plans wird vom 15. Februar bis 29.
März 2019 öffentlich (digital) ausge-
legt. Die Unterlagen stehen auf den
Seiten der LUBW zum Download be-
reit unter 
https://www.lubw.baden-wuerttem-
berg.de/natur-und-landschaft/map-
aktuelle-auslegung.

Es wird sowohl den Eigentümern
und Bewirtschaftern der betroffenen
Grundstücke als auch den berührten
Behörden, Verbänden, Städten, Ge-
meinden und weiteren Interessier-
ten angeboten, sich über den digital

ausliegenden Planentwurf und die
Maßnahmenempfehlungen zu infor-
mieren. Für die Dauer der Planausle-
gung (15. Februar bis 29. März 2019)
besteht die Möglichkeit, zum Mana-
gementplan Stellung zu nehmen;
diese bitte richten an das Regie-
rungspräsidium Freiburg, Referat 56,
Regina Biss, Bissierstraße 7, 79114
Freiburg, oder per E-Mail an 
regina.biss@rpf.bwl.de

Aus den Stellungnahmen sollte her-
vorgehen, auf welche Flächen im
FFH-Gebiet man sich bezieht. Hilf-
reich ist die Angabe der Flurstücks-
nummer sowie des Gemeinde- und
Gemarkungsnamens oder die Mar-
kierung der angesprochenen Fläche
auf einem Kartenausschnitt. 

„Von Liebe und ... 
anderen Dummheiten“

Die Städtischen Bibliotheken Sin-
gen laden zu einer besonderen

Veranstaltung
am Samstag,
16. Februar,

um 19.30 Uhr im „Wein Fein & Co“
(Burgstraße 13, Singen) ein. Ein-
tritt: 19 Euro (inkl. Apéro und Im-
biss).  Unter dem Thema „Von Lie-

be und ... anderen Dummheiten“
präsentiert BitterGreen „Sound-
tracks der Liebe“ und dazu gibt’s
– von Rudolf Guckelsberger aus-
gewählt und virtuos vorgetragen –
etliche Perlen der erotischen Lite-
ratur. 

Infos und Vorverkauf: Städtische
Bibliotheken, August-Ruf-Straße
13, Singen, Telefon 07731/85-292,
E-Mail: bibliotheken@singen.de

Vortrag „Sicher Wohnen 
Ein Vortrag zum Thema „Sicher Woh-
nen – Guter Schutz gegen Einbre-
cher“ findet am Mittwoch, 20. Febru-
ar, um 18.30 Uhr im Siedlerheim
(Worblinger Straße 67, Singen) statt.
Referentin ist die Kriminalhaupt-
kommissarin Heidrun Angele vom
Polizeipräsidium Konstanz. Mit da-
bei hat sie Informationsbroschüren
für alle Teilnehmer und das Angebot
einer kompetenten, kostenlosen
und neutralen Vorortberatung nach
Terminvereinbarung. 

Ansprechpartner: Siedlergemein-
schaft Singen e.V., Gemeinschafts-
leiter Christian Siebold, Telefon
07731/187 616, sg-singen@
verband-wohneigentum.de

Fraktionen und Amtliches



Redaktionsschluss
Redaktionsschluss von SINGEN
kommunal vom 6. März: Montag, 25.
Februar, 16 Uhr, bei der Verwaltungs-
stelle.

Ortschaftsrat tagt
Mittwoch, 13. Februar, 19.30 Uhr:
Öffentliche Ortschaftsratssitzung im
Rathaus. Tagesordnung: Bekannt -
ma chungs tafel am Rathaus und Beu -
rener Homepage.

Gelbe Säcke
Donnerstag, 14. Februar:
Gelber Sack 

St. Bartholomäuskirche
Donnerstag, 14. Februar, 7.50 Uhr:
Schülergottesdienst
Freitag, 15. Februar, 18 Uhr:
Rosenkranz
Sonntag, 17. Februar, 10.30 Uhr:
Wortgottesfeier mit Kommunion

Krankenkommunion am Donners-
tag, 21. Februar, 16 Uhr, im „Haus
zum Feierabend“.

Räumen und Streuen
Grundstücksbesitzer sind verpflich-
tet, die ans Grundstück grenzenden
Bürgersteige und/oder Straßenrän-
der bei Schnee zu räumen und bei
Glatteis zu streuen (z.B. Split). 

Verwaltungsstelle
Öffnungszeiten der Verwaltungsstel-
le ab 21. Februar:
– Montag 14 - 17 Uhr
– Dienstag 8 - 13 Uhr 
– Mittwoch 13 - 18 Uhr 
– Donnerstag 14 - 17 Uhr 
– Freitag 8 - 12 Uhr
– Samstag 9 - 11 Uhr (nur Postpoint)

Abfalltermine
Mittwoch, 13. Februar: Restmüll 
Donnerstag, 14. Februar, Biomüll

DHL Postpoint 
Dienstag, 19. Februar, 14 - 17 Uhr: Er-
öffnung eines DHL Postpoints in der
Verwaltungsstelle. 

Halle wird dekoriert
Die Trubehüeter-Zunft beginnt am
16. Februar mit der Dekoration für
die Fasnacht; bis 2. März ist kein
Vereins- und Schulsport möglich. 

Rentner
Montag, 4. März, 14 Uhr: Närrischer
Nachmittag der Rentner im Weihbi-
schof-Gnädinger-Haus. Musikalische
Unterhaltung: Oskar Schoch mit
Partner. Weitere Beiträge und Gäste
willkommen.

Fußball
Samstag, 16. Februar, 14.30 Uhr: SV

Bohlingen I – FC Beuren-Weildorf
(Kunstrasen Hardtplatz Singen)
15 Uhr: SG Böhringen/Bohlingen B –
SG Buchenberg (Sportplatz Überlin-
gen am Ried)
Sonntag, 17. Februar, 14 Uhr: SC
Gottmadingen/Bietingen II – SV
Bohlingen II

Tischtennis
Samstag, 16. Februar, 16.30 Uhr: TTV
Radolfzell II – SV Bohlingen I
18.30 Uhr: TTC Stockach-Zizenhau-
sen II – SV Bohlingen III

Volleyball
Samstag, 16. Februar, 15.30 Uhr:
USC Freiburg – SV Bohlingen Herren I
17 Uhr: SV Bohlingen Damen I – USC
Konstanz I, Münchriedhalle Singen
Sonntag, 17. Februar, 11 Uhr: SV
Bohlingen Damen 4 – TSV Mimmen-
hausen II – Radolfzell/Litzelstetten
3 (Aachtalhalle)
11 Uhr: USC Konstanz 4 – SV Bohlin-
gen Herren 2 – TVV Radolfzell 2

Hundekot 
Hundehalter haben dafür zu sorgen,
dass ihre Vierbeiner die Notdurft we-
der auf Gehwegen noch auf öffentli-
chen oder privaten Grundstücksflä-
chen verrichtet. Dennoch dort abge-
legter Hundekot ist unverzüglich zu
beseitigen; dafür wurden mehrere
Behälter mit Plastiktüten aufge-
stellt; diese sind ausschließlich über
den Restmüll zu entsorgen! 

Mülltermine
Donnerstag, 14. Februar: Gelber
Sack
Mittwoch, 20. Februar: Biomüll

Gottesdienste 
Sonntag, 17. Februar, 10.30 Uhr:
Hl. Messe mit Vorstellung der Erst-
kommunikanten
Dienstag, 19. Februar, 18.30 Uhr:
Rosenkranz 
19 Uhr: Hl. Messe 

Wiberfasnet 
Die Frauengemeinschaft lädt zur Wi-

berfasnet am Dienstag, 26. Februar,
um 19.11 Uhr in die Schloßberghalle
ein (mit Programm). 

Baumschnittkurs
Samstag, 23. Februar: Kostenloser
Baumschnittkurs mit Konrad Hau-
ser. Treffpunkt: 9 Uhr beim Obstlehr-
pfad („Zum Egelsee“). 

Genussvolles selber machen
Donnerstag, 21. Februar, 13.30 Uhr:
„Badische Tapas herstellen“ in der
Schulküche des Landwirtschaftsam-
tes Stockach (Kosten: 10 Euro). Bitte
Schürze und Dose mitbringen. An-
meldung: Telefon 07736/1257 oder
07736/98933; Meldeschluss: 17. Fe-
bruar. 

Öffentliche
Ortschaftsratssitzung 

Mittwoch, 20. Februar, 19.30 Uhr:
Öffentliche Ortschaftsratssitzung im
Bürgerhaus (Tagesordnung: Be kannt -
machungstafeln).

Bürgercafé
Donnerstag 14. Februar, 14 Uhr:
Kaffeenachmittag 
Dienstag, 19. Februar, 19 Uhr:
Kartenspielabend 

Kirchliches 
Sonntag, 17. Februar, 9 Uhr:
Heilige Messe 

Häusliche Altenhilfe
Montag, 18. Februar, 19 Uhr, Bürger-
haus: Dritter Kursteil „Grundlagen
der Betreuung älterer Menschen“.
Thema des Abends: Hygiene im
Haushalt.

Narrenspiegel
Kartenvorverkauf für Narrenspiegel:
Mittwoch, 20. Februar, 18 Uhr, im
„Rebhausstüble“ (Lindenplatz): 5
Euro inkl. Platzreservierung. 

Jugendtreff: Party
Freitag, 22. Februar, 19 Uhr:  Fas-
nachtsparty im Jugendtreff; Kostü-
mierung erwünscht. 

Früherer Abgabeschluss
Redaktionsschluss für SINGEN kom-
munal vom 6. März: 25. Februar, 11
Uhr, bei der Verwaltungsstelle.

Ortsvorsteher
Ortsvorsteher-Sprechstunden im
Rathaus: 
– Montag, 18. Februar, 18 - 19 Uhr
– Mittwoch, 27. Februar, 18 - 19 Uhr
und nach Vereinbarung. 

Stadtteilbücherei 
Die Stadtteilbücherei bleibt am Mitt-
woch, 20. Februar geschlossen. 

Abfuhr Gelbe Säcke
Freitag, 15. Februar: Gelbe Säcke

St. Johanneskirche
Freitag, 15. Februar, 18.30 Uhr:
Rosenkranz
19 Uhr: Hl. Messe
Sonntag, 17. Februar, 10.30 Uhr:
Wortgottesfeier mit Kommunion 

Halli Galli Hexenfäscht
Die Hegauer Burghexen laden zum
Halli Galli Hexenfäscht am Freitag, 1.
März, um 19 Uhr, in die Hohenkrä-
henhalle ein (Eintritt 7 Euro). 

Sitzung des
Ortschaftsrates

Dienstag, 19. Februar, 19.30 Uhr: Öf-
fentliche Ortschaftsratssitzung im
Raum „Alte Schule“ (Tagesordnung:
Schaukasten am Rathaus). 

TSV-Termin
Montag, 18. Februar, 18.30 Uhr: Ju-
gendversammlung im Gasthaus „Al-
te Mühle“ (Tagesordnung unter tsv-
überlingen.de)

Landfrauen 
Mittwoch, 13. Februar, 14 Uhr: Mit-
gliederversammlung der Landfrauen

(mit Wahlen) im Hotel „Sonne“ in
Gottmadingen. 
Donnerstag, 21. Februar: Herstel-
lung von Badischen Tapas mit Elisa-
beth Auer im Amt für Landwirtschaft
in Stockach (Winterspürer Straße).
Bitte Schürze und ein Vorratsgefäß
mitbringen. Anmeldung unter Tele-
fon 07731/23 980. 

Chrüzerbrötli-Zunft
Samstag, 23. Februar, 20 Uhr: Bun-
ter Abend in der Riedblickhalle (Ein-
tritt frei). 

Am Schmutzigä Dunschtig, 28. Fe-
bruar, lädt die Hexen Katzen Clique
zum Hemdglonkerumzug um 19 Uhr
ein. Treffpunkt und Start: Pumpen-
häusle, Härdlestraße 1; anschlie-
ßend Hemdglonkerball in der Ried-
blickhalle.

Einladung zur Kinderfasnacht (mit
Spielen und Auftritten) am Dienstag,
3. März, von 14 - 16 Uhr in der Ried-
blickhalle (Einlass 13.30 Uhr); 16
Uhr: Fasnachtsverbrennung. 

Schnörrle-Essen 
Samstag, 2. März, ab 17.30 Uhr:
Schnörrle-Essen im Feuerwehrgerä-
tehaus. Die Feuerwehr lädt alle Ein-
wohner herzlich ein. 

Beuren
an der Aach

Bohlingen

Friedingen

Hausen
an der Aach

Schlatt
unter Krähen

Überlingen
am Ried

SINGEN
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Ortsteile

Wichtige
Telefonnummern

""

"

"

"

"

• Feuerwehr/Rettungsdienst:
( 112

• Polizei: ( 110
• Polizeirevier Singen:

( 07731/888-0
• Krankentransport: ( 19222
• Zahnärztlicher

Bereitschaftsdienst: 
( 0180/3 222 555-25

• Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
( 01805/19292350

• Allgemeiner Notfalldienst:
( 116117

• Kinderärztlicher Notfalldienst:
( 0180/6077312

• Augenärztlicher Notfalldienst:
( 0180/6075312

• HNO-Notfalldienst:
( 0180/6077211

• Hegau-Bodensee-Klinikum, 
Virchowstraße 10, Singen:

( 07731/890
Montag, Dienstag, Donnerstag
19 bis 22 Uhr, Mittwoch und Frei-
tag 17 bis 22 Uhr; Samstag,
Sonntag und Feiertag 9 bis 22
Uhr
• Kinder: Hegau-Bodensee-Klini-
kum mbH, Virchowstraße 10, Sin-
gen: 
Samstag, Sonntag und Feiertag
10 bis 12 Uhr und 16 bis 19 Uhr
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Wohngeldstelle
Die Wohngeldbehörde, Renten -
an tragsstelle sowie die Ausgabe
der Sozialpässe im DAS 2 sind am
Mittwoch, 20. Februar, von 8.30
bis 12 Uhr wegen einer be trieb -
lichen Veranstaltung geschlossen.
Die regulären Sprechzeiten an
diesem Tag sind dann wieder von
14 bis 17 Uhr. 

WOCHENBLATT SINGEN

Grundsätzlich soll es Jugendli-
chen schwergemacht werden, 
an Alkohol zu kommen, egal, 
ob Fasnacht ist oder nicht! Da 
die närrischen Tage nun aber 
bevorstehen, geht das Aktions-
bündnis gegen den Missbrauch 
von Alkohol – bestehend aus 
Poppele-Zunft, Polizei, Schu-
len, Ordnungsamt, Suchtbera-
tungsstelle, Amt für Kinder, Ju-
gend und Familie, b.free und 
der städtischen Singener Krimi-
nalprävention (SKP) – wieder 
gezielt gegen den Alkoholmiss-
brauch in der Fasnachtszeit 
vor. Dabei kommt der »Eltern-
brief« zum Thema Jugend-
schutz zum Einsatz. 
Dieses Schreiben erhalten El-
tern von Singener Schüler/in-
nen rechtzeitig vor den närri-
schen Tagen nach Hause ge-
schickt. Das Aktionsbündnis 
fordert in dem Brief dazu auf, 
eine saubere, friedliche Fas-
nacht zu feiern, ohne Alkohol-
exzesse, ohne Müll und ohne 
negative Vorkommnisse. 
Auch die Verkaufsstellen müs-
sen das Jugendschutzgesetz das 
ganze Jahr über strikt einhal-
ten. Denn dort heißt es: »Kein 
Verkauf von Alkoholika jegli-

cher Art an unter 16-Jährige, 
kein Verkauf von branntwein-
haltigen Getränken an unter 
18-Jährige.« 
Wer gegen dieses Gesetz ver-
stößt, begeht eine Ordnungs-
widrigkeit und muss mit einem 
Bußgeld von bis zu 4.000 Euro 
rechnen. Alle Gaststätten, Ein-
zelhändler und Tankstellen 
werden vor der Fasnacht 
schriftlich vom Ordnungsamt 
und von der Singener Krimi-
nalprävention auf das Jugend-
schutzgesetz hingewiesen. 
Im Vorfeld der Fasnacht und 
darüber hinaus organisiert die 
SKP zusammen mit der Polizei 
und dem Ordnungsamt wieder 

sogenannte »Alkohol-Testkäu-
fe«. Während den närrischen 
Tagen ist die Polizei präsent. 
Kinder und Jugendliche, die 
durch die Jugendschutzstreifen 
alkoholisiert aufgegriffen wer-
den, müssen mit spürbaren 
Konsequenzen rechnen (z.B. 
Einladung mit den Erziehungs-
berechtigten zu einem Ge-
spräch bei der SKP). Auch das 
Rauchen unter 18 Jahren wird 
geahndet. 
Der Elternbrief ist im Internet 
unter www.singen.de, Rubrik, 
»Kriminalprävention«, einseh-
bar. Weitere Informationen er-
teilt die SKP unter Telefon 
07731/85–544, skp@singen.de

Gegen Alkohol-Missbrauch
Elternbrief und Alkohol-Testkäufe

Alljährlich wird vom Aktionsbündnis in Singen das Thema Ju-
gendschutz vor der Fasnet großgeschrieben. swb-Bild: Archiv
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 Der Verein inSi e.V. kümmert 
sich schwerpunktmäßig um die 
Belange von Menschen mit Mi-
grationshintergrund in Singen. 
Eines seiner wichtigsten Hand-
lungsfelder ist der Bereich der 
Bildung. Nach Mitteilung des 1. 
Vorsitzenden Manfred Hensler 
erreichen inSi in letzter Zeit zu-
nehmend Klagen in Bezug auf 
die Beschulung neu zugezoge-
ner Kinder und Jugendlicher. 
Diese werden wohl aktuell erst 
einmal auf Wartelisten aufge-
nommen und müssen bis zu ei-
nem halben Jahr auf einen 
Schulplatz warten.
Der Grund ist, dass die Schulen 
in der Kernstadt, an denen so-
genannte Vorbereitungsklassen 
(VKL) zur Aufnahme dieser 
nicht Deutsch sprechenden 
Kinder eingerichtet sind, der-
zeit keine freien Kapazitäten 
mehr haben.
Da die monatelange Nichtbe-
schulung gerade von Kindern 
eigentlich nicht akzeptabel ist, 
plant inSi jetzt, zumindest ein 
Notprogramm einzurichten und 
diesen Kindern einige Stunden 
Deutschunterricht anzubieten – 
wer bereit ist, hier zu helfen, 
darf sich gerne bei inSi melden. 

Dies ist aber natürlich keine 
Dauerlösung. InSi wird sich da-
her jetzt an das staatliche 
Schulamt wenden und diesem 
vorschlagen, weitere VKL-Klas-
sen an den Schulen in der 
Kernstadt und vor allem in den 
umliegenden Gemeinden ein-
zurichten, die solche VKL-Klas-
sen bisher noch nicht haben. 
Die dafür erforderlichen Lehr-
kräfte, so Hensler, könne man 
durchaus finden, man müsse 
eben notfalls auf sogenannte 
Nichterfüller zurückgreifen, al-
so auf Menschen, die zwar kein 
abgeschlossenes Lehrerstudi-
um, aber durchaus Erfahrung 
mit der Beschulung von z. B. 
Geflüchteten oder EU-Auslän-
dern haben. Eine bessere Ver-
teilung der VKL-Klassen auf 
viele Schulen hätte, so Hensler, 
auch den Vorteil, dass es in den 
Schulen zu einer besseren Mi-
schung zwischen Kindern ohne 
Deutschkenntnisse und Kin-
dern, deren Muttersprache 
Deutsch ist, käme, so dass die 
Kinder Zugewanderter in den 
Schulen ausreichend viele 
Sprachvorbilder hätten und so 
schneller Deutsch lernen. 

redaktion@wochenblatt.net 

Aktiv gegen 
Nichtbeschulung

Singen

Nach dem Verlust eines gelieb-
ten Menschen ist es für Trau-
ernde bisweilen schwierig, wie-
der in ihr gewohntes Leben zu-
rückzufinden. Auch erwarten 
andere oft, dass die trauernde 
Person möglichst schnell wie-
der »funktioniert«. 
Doch so einfach ist es nicht: 
Trauernde fühlen sich häufig 
mit ihren Gefühlen isoliert. Da-
bei sollen und dürfen sie sich 
die Zeit nehmen, ihre Trauer zu 
leben. Hier hilft der Austausch 
mit anderen betroffenen Men-
schen.
Bei Kaffee und Kuchen knüpfen 
Sie Kontakt zu anderen, die in 
einer ähnlichen Situation sind. 
Inhaltliche Impulse wollen den 
Blick auf das persönliche Trau-
ern weiten oder vertiefen.
Die Termine sind jeweils am 
Samstagnachmittag von 15 Uhr 
bis 17 Uhr am 16. Februar und 
9. März im Gemeindesaal der 
evangelischen Luthergemeinde 
in Singen (Freiheitstr. 36).
Nähere Informationen erhalten 
Interessierte im Pfarrbüro St. 
Thomas unter der Telefonnum-
mer 07731/955235 oder bei 
Frau Barmet in Sauldorf unter 
Telefon. 07578/2394). 
Alle Interessierten sind herzlich 
eingeladen.

Angebot eines
Trauercafes

Singen


